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Alexander
Moissi f
Der große Bühnenkünstler ist
im Alter von 55 Jahren in
Wien einer Lungenentzün-
dnng erlegen. Er wär ein
Zauberer der Sprache, sein
Wort war beseelte Melodie,
gesprochene Musik, und da-
rin wohl liegt das Geheim-
nis seines Aufstiegs. ImJahre
1900 begann er in Wien sei-
ne künstlerische Laufhahn.
Josef Kainz hatte ihn ent-
deckt, und Max Reinhart in
Berlin ermöglichte ihm spä-
ter die volle Entfaltung sei-
nes Könnens. Die großen
Rollen, womit er seine Hörer
bezwang, waren Hamlet,
Fedja (inTolstois «Lebendem

Leichnam»). Oswald (in Ib-
sens «Oespenstern») und Oe-

stalten aus den Werken von
Bernard Shaw und Pirandel-
lo. Dem gebürtigen Italiener
wurde Deutschland so sehr
zur Wahlheimat, daß er bei
Kriegsausbruch in das Heer
eintrat. Als deutscher Flie-
ger geriet er in französische
Gefangenschaft. Zusammen
mit andern Internierten kam
er hernach in die Schweiz.
Damals riß er die Theater-
freunde durch seine unver-
gleichlichen Leistungen auf
den Zürcher Bühnen unzäh-
lige Male zu heller Begeiste-
rung hin.

Aufnahme M. Schwarzkopf, Zurich
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